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Spätestens seit den Wahlerfolgen der AfD wird eine politische Polarisierung im populär-medialen Diskurs 
wieder anhand der Achse (Groß-)Stadt-Land diskutiert (Müller 2016). Auch in anderen Ländern gibt es ähnli-
che Debatten (Buzalka 2021; Wuthnow 2019). Wahlerfolge rechtspopulistischer Parteien und Bewegungen 
werden direkt oder indirekt auf Erfahrungen von fehlender oder unzureichender Staatlichkeit in ländlichen 
Räumen in Verbindung gebracht; Unzufriedenheiten und Verlusterfahrungen erscheinen in solchen Deutun-
gen als spezifisch ländlich verräumlicht; und auch weitere populäre Gegensatzpaare wie jenes der „normalen 
Leute“ und der Eliten „da oben“ werden als Land-Stadt-Probleme gerahmt (Cramer 2016; Kallert/Dudek 
2019; Pospěch et al. 2022). Kleinräumige empirisch fundierte Differenzierungen dieser Aussagen befinden 
sich für Deutschland allerdings noch in ihren Anfängen. 

Fragen nach einer Krise von Staat und Demokratie in ländlichen Räumen stellen sich nicht nur mit Blick auf 
Diagnosen vermeintlicher oder tatsächlicher politischer Polarisierungen zwischen städtischen und ländlichen 
Räumen. Auch bezüglich Phänomenen wie des Gender-Gaps in der politischen Partizipation auf kommunaler 
Ebene (Mittertrainer/Thiessen 2019), spezifisch ländlicher Auswirkungen von Austeritätspolitiken (May et al. 
2020) oder der Entwicklung des Sozialstaats in der Fläche (Beetz 2015) sind ländliche Räume als Analyseka-
tegorie von Relevanz. Nicht zuletzt durch die Zuspitzung der Klimakrise wird die Verräumlichung politischer 
Konflikte vermutlich weiter an Aktualität gewinnen. Denn viele gesellschaftliche Anpassungsleistungen wer-
den in ländlichen Räumen früher und deutlicher zu spüren sein (Kahlenborn et al. 2021).  

In der Diskussion um ländliche Räume hat das Politische in den letzten Jahren also einen großen Bedeutungs-
gewinn erfahren. Daher lädt die Sektion Land-, Agrar- und Ernährungssoziologie dazu ein, die verschiedenen 
Facetten dieser Entwicklungen zu analysieren. Denkbar sind Beiträge zu Fragen wie:  

• Laufen Diagnosen (vermeintlicher oder tatsächlicher) ländlicher Unzufriedenheit Gefahr, das Rurale als 
Politisches zu essenzialisieren? Oder beschreiben sie problematische (Groß-)Stadt-Land-Polarisierungen 
und räumlich ungerecht verteilte Teilhabechancen? 

• Gibt es eine spezifisch rurale „Soziologie des Verlustes“ (Reckwitz 2021)? Was geht verloren und wer 
fühlt sich verloren? Gibt es auch Gewinne(r:innen)? 

• Welche Bedeutung kommt Gender im politisch-räumlichen Nexus ländlicher Regionen zu? Warum gibt 
es in der Fläche „mehr Thomasse als Bürgermeisterinnen“ (Keusch 2022)?  

• Wie werden Politik und (Sozial-)Staatlichkeit erfahren? Welche Rolle spielen Defizite kommunaler Haus-
halte und die Territorialreformen der Vergangenheit für „anger and mourning“ (Hochschild 2016) auf 
dem Land? 

• Wie werden gesellschaftliche Naturverhältnisse in der verräumlichten Debatte um Staat und Demokra-
tie in der Krise berücksichtigt? Inwiefern tragen klima-, energie- und naturschutzpolitische Maßnahmen 
zu wahrgenommenen Unterschieden in der (Groß-)Stadt-Land-Belastung bei? 

• Wie können soziologische Gegenwartsdiagnosen gewinnbringend für die Analyse des Politischen in länd-
lichen Räumen angewendet werden? Was kann die Landsoziologie, was können die rural studies zur 
allgemeinen soziologischen Debatte um gesellschaftliche Polarisierungsprozesse beitragen? 

 
Explizit ermutigen wir auch Nachwuchswissenschaftler:innen zur Vorstellung ihrer Analysen. Außerdem 
freuen wir uns über die Präsentation von Fallstudien zu ländlichen Räumen und Kleinstädten von Forschen-
den, die sich selbst nicht als Landsoziolog:innen verstehen und ermutigen sie, ihr z. B. in der politischen So-
ziologie, der Ungleichheits-, Arbeits- oder Sozialstaatsforschung erhobenes Material mit Blick auf räumliche 
Dimensionen zu reflektieren. 

Die Sitzung wird von Susann Bischof, Larissa Deppisch und Annett Steinführer (alle Thünen-Institut für  
Lebensverhältnisse in ländlichen Räumen, Braunschweig) organisiert. Bitte senden Sie Ihre Abstracts (max. 
2.400 Zeichen inkl. Leerzeichen) für einen Vortrag bis zum 25. April 2022 unter Angabe Ihrer Kontaktdaten 
an: LAES2022_Land@landforschung.de  
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